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DIFFERENZIERUNG IM WETTBEWERB?
Besteht die Notwendigkeit, sich in einzelnen Geschäfts-
bereichen durch IT von Wettbewerbern zu differenzieren, 
oder ist der Einsatz guter, jedoch nicht einzigartiger Indus-
trielösungen ausreichend? Dadurch wird determiniert, wo 
eine Standardsoftware in Frage kommt und wo eher auf 
eigenentwickelte Software gesetzt werden muss, um eine 
Differenzierung gegenüber Wettbewerbern zu erreichen.

TECHNOLOGISCHER INTEGRATIONSGRAD?
Können die Business-Bedürfnisse besser durch eine inte-
grierte Gesamtlösung, z.B. ein alle Unternehmensfunkti-
onen abdeckendes SAP, abgedeckt werden? Dafür spricht 
vor allem eine durch zentrale Datenhaltung sowie redu-
zierte Schnittstellen einfacher erreichbare Informations-
qualität. Oder kommt eher ein Best-of-Breed-Ansatz, d.h. 
eine Auswahl der jeweils optimalen Lösung für unter-
schiedliche Unternehmensbereiche, in Frage? Dafür spre-
chen das Potenzial einer besser auf die Geschäftsprozesse 
abgestimmten Funktionalität der Software sowie eine hö-
here Agilität bei gleichzeitig verringerter Abhängigkeit 
von einzelnen Anbietern. Die mit dem Best-of-Breed-
Ansatz verbundene Heterogenität der Systeme und der 
Datenhaltung kann inzwischen durch Konzepte wie die 
«Service-Oriented Architecture» (SOA) reduziert werden. 
Dadurch wird es auch immer einfacher, flexible Techno-
logien wie Webservices einzubinden.

FAZIT
Wenn diese drei Kernfragen sorgsam adressiert werden 
und darauf basierend eine konsequente strategische Wei-
chenstellung vorgenommen wird, kann die IT ihrer Rolle 
als Enabler von Business-Transformationen gerecht wer-
den. Wer hingegen die strategische Ausrichtung vernach-
lässigt, kann die daraus resultierenden Unzulänglichkei-
ten später nicht mehr kompensieren. ■

Zwischen dem Erfolg von Unternehmen und der Leis-
tungsfähigkeit ihrer IT besteht ein direkter Zusammen-
hang. Nur eine effektive IT erlaubt einen hohen Automa-
tisierungsgrad und ist dadurch Garant für hohe Effizienz 
und Qualität der Geschäftsprozesse sowie global skalier-
bare Geschäftsmodelle. Auch der effektive Einsatz von 
Informationen und erfolgskritischen Daten zur Diffe-
renzierung im Wettbewerb ist nur durch geeignete IT-Un-
terstützung möglich. Und schliesslich stellen IT-Anpas-
sungen eine wichtige Voraussetzung für die erfolgreiche 
Umsetzung weit reichender Unternehmenstransformati-
onen dar. Dies gilt bei marktseitigen Neuausrichtungen, 
dem Aufbau von unternehmensweiten Shared Services 
wie auch bei Unternehmensfusionen.
Auf die strategische Ausrichtung der IT im Rahmen von 
Business-Transformationen muss besonderes Augenmerk 
gelegt werden. Die IT darf niemals Selbstzweck sein, son-
dern muss immer auf die Unternehmensziele und Busi-
nessanforderungen ausgerichtet werden. Wird dieser 
Grundsatz nicht beherzigt, werden mitunter gewaltige Fi-
nanzmittel in Projektvorhaben gesteckt, die zu Investiti-
onsruinen führen. Um dies zu vermeiden und eine opti-
male Verzahnung von Business und IT zu erreichen, sind 
im Rahmen einer grossen Transformation drei Kernfra-
gen zu beantworten.

HARMONISIERUNGSGRAD IM UNTERNEHMEN?
Wie gleichartig sind Geschäftsbereiche und korrespon-
dierende Geschäftsprozesse? Wo im Unternehmen ist es 
sinnvoll, Prozesse und somit auch die zugrunde liegende 
IT zu harmonisieren, um Synergien zu schaffen und bes-
ser steuern zu können? In welchen Bereichen wäre eine 
solche «Gleichmacherei» eher kontraproduktiv? Welche 
Anforderungen stellt die künftige Steuerungsphiloso-
phie? Bei einer eher zentralistischen Steuerungsphiloso-
phie sowie starker Ähnlichkeit des Geschäfts ist eine sehr 
weit gehende Harmonisierung der Businessprozesse und 
-applikationen möglich, wohingegen bei einer eher de-
zentralen Steuerungsphilosophie und gleichzeitig wenig 
Überlappungen in den Geschäftsprozessen eine Harmo-
nisierung nur punktuell Sinn macht (z.B. Bilanzkonsoli-
dierung).

Nur eine flexible und agile IT ermöglicht, sich in einem immer kompetitiver werdenden Umfeld dynamisch 
und erfolgreich an sich ändernde Marktsituationen anzupassen. Um im Rahmen von Business-Trans
formationen ein echter Enabler zu sein, muss sich die IT stark am Business ausrichten und folgende drei 
Kernfragen beantworten: Harmonisierungsgrad der Prozesse im Unternehmen, Differenzierung im 
Wettbewerb und technologischer Integrationsgrad.
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